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Christian Rudloff
Inverted-Classroom-Modell im Fach Bewegung und Sport 
in der Primarstufenausbildung an der Pädagogischen 
Hochschule Wien
Eine Design-Based Research-Studie in der Lehrveranstaltung 
„Leichtathletik“
Zusammenfassung
Der vorliegende Artikel beleuchtet die Entwicklung eines Inverted-Classroom-
Modells im Fachbereich Bewegung und Sport an der Pädagogischen Hochschule 
Wien für die Lehrveranstaltung „Leichtathletik“. Notwendig wurde die Inter-
vention durch das neue Primarstufencurriculum. Entwicklung, Erprobung, 
Evaluierung und Modifi zierung des Prototyps erfolgt nach dem Ansatz Design-
Based Research. Der Forschungsansatz ist ein theoriegeleiteter Prozess zur 
Lösung eines konkreten Praxisproblems im Bildungsbereich. 
1 Ausgangslage
Die Notwendigkeit einer neuen didaktischen Umsetzung der Lehrveranstaltung 
„Leichtathletik“ ergibt sich durch das Analysieren des nun gültigen Primar-
stufen curriculums. Durch die neue Schwerpunktsetzung werden auf der einen 
Seite keine Seminare im Fach Bewegung und Sport, in denen die theoretische 
Grundlage vermittelt wird angeboten und auf der anderen Seite wurden im 
Vergleich zum Curriculum die praktischen Lehrveranstaltungsstunden (Übungen) 
verringert. Dadurch kommt es für die Lehrenden und für die Studierenden zur 
Problematik, dass nach traditionellem Unterricht in den Übungen zuerst der the-
oretische Input verarbeitet werden muss und so für die praktische Umsetzung 
und die praktische Übung (Festigung) des theoretisch Gelernten zu wenig Zeit 
für das Anwenden bleibt.
Daraus ergibt sich, dass auch für das Fach Bewegung und Sport an Päda go-
gischen Hochschulen neue Lehr- und Lernformen adaptiert werden müssen. Es 
gilt eine Lernform für das Fach „Leichtathletik“ im genannten Kontext zu ent-
wickeln, die einen effi zienten Umgang mit der Übungszeit der Studierenden 
ermöglicht, ohne den theoretischen Wissenszuwachs, der die Basis für das prak-
tische Ausführen im Fach Bewegung und Sport darstellt, zu vernachlässigen. 
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Neben der rein inhaltlichen Umsetzung der Lehrveranstaltung müssen die 
Anforderungen an die Hochschullehre und deren Veränderungen im 21. Jahr-
hundert hinsichtlich des Bologna-Prozesses berücksichtigt werden (Handke, 
2014, S. 10). Der Horizon-Report 2016 nennt als mittelfristigen Trend in der 
internationalen akademischen Aus- und Weiterbildung einen „Paradigmen-
wechsel zu Deeper Learning-Methoden“. Gemeint damit ist der Einsatz von 
Methoden in der Lehre, die das oberfl ächliche Lernen („Surface Learning“), 
das sich auf reproduzieren von Informationen beschränkt, in Richtung von tief-
gehendem Lernen („Deeper Learning“) transzendiert (Johnson et al., 2016, 
S. 14ff.). Deeper Learning, zielt nach Defi nition der William and Flora Hewlett 
Foundation, auf das Meistern von Lerninhalten, bei dem Studierende kriti-
sches Denken, Problemlösungsmethoden, Zusammenarbeit und selbstbestimmtes 
Lernen anwenden, ab (William & Flora Hewlett Foundation, 2017, o. S.).
„Um motiviert zu bleiben, müssen Lernende die Möglichkeit haben, klare 
Bezüge zwischen dem Lernstoff und der realen Welt sowie den Auswirkungen 
ihrer neuen Kenntnisse und Fähigkeiten herstellen können. Problembasiertes 
Lernen, herausforderungsbasiertes Lernen, forschungsbasiertes Lernen, 
und ähnliche Methoden führen zu aktiveren Lernerlebnissen, sowohl inner-
halb als auch außerhalb des Unterrichtsraums. Während die unterstützende 
Rolle von Technologien für das Lernen sich immer stärker herauskristalli-
siert, setzen Lehrende diese Tools auch zunehmend ein, um ihre Materialien 
und Aufgabenstellungen mit Anwendungsszenarien aus dem realen Leben 
zu verknüpfen.“ (Johnson et al., 2016, S. 14)
Nach Hennessy, dem Leiter der Stanford University wird das Format der klas-
sischen Vorlesung früher oder später aussterben und durch neue Formate 
ersetzt werden. Als Alternative zur klassischen Vorlesung nennt er das Flipped-
Classroom-Modell, in dem die Studierenden sich das Wissen zu Hause selbst 
erarbeiten um es danach im Präsenzkurs praktisch anzuwenden (Hennessy, 
2016, o. S.). Durch das Flippen bzw. Umdrehen des Unterrichtes werden die 
Lernaktivitäten der Studierenden in der Präsenzphase und in der individuellen 
Phase mit dem Ziel, mehr Zeit für die gemeinsame, interaktive Vertiefung in der 
Präsenzphase zu haben, vertauscht.
2 Fragestellung/Forschungsdesign
Es wird untersucht, wie die Lehrveranstaltung „Leichtathletik“ im Fachbereich 
Bewegung und Sport an der Hochschule nach dem Blended-Learning-Ansatz 
gestaltet werden soll um den Anforderungen des neuen Primarstufencurriculums 
in der LehrerInnenbildung Neu in Österreich, der Hochschullehre nach dem 
Bologna Prozess, dem Prinzip des selbstorganisierten und selbstgesteuerten 
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Lernens der Studierenden und der Digitalisierungsstrategie „Schule 4.0“, gerecht 
zu werden.
Daraus ergibt sich eine zentrale Fragestellung für dieses Forschungsvorhaben, 
die nach dem Ansatz des „Design-Based Research“ beantwortet wird.
Wie soll die Lehrveranstaltung „Leichtathletik“ in der Primar stufen aus-
bildung (Fachgruppe Bewegung und Sport/Pädagogische Hochschule Wien) 
mit Hilfe des „Inverted-Classroom-Modells“ (ICM) konzipiert sein, um 
dem praktischen Unterricht – ohne Vernachlässigung der theoretischen 
Fundierung – ein hohes Maß an Übungszeit zu geben? 
Der design basierte Forschungsansatz „Design-Based Research“, in weiterer 
Folge DBR genannt, ist ein Forschungsansatz, der eine Verknüpfung zwischen 
anwendungs- und erkenntnisorientierter Forschung darstellt (Mandl & Kopp, 
2006; Design-Based Research Collective, 2003, S. 5). Nach Reinmann (2005, 
S. 66f.) hat sich gezeigt, dass sich dieser Ansatz besonders bewährt hat, um 
Innovationsleistungen der Lehr-Lernforschung zu erhöhen und Erkenntnisse in 
einem konkreten Praxisbezug zu diesem Lehr- und Lernprozess zu gewinnen. 
Der Transfer zwischen Theorie und Praxis wird insbesondere unterstützt, da die 
grundlegenden Implementierungsmerkmale von Anfang an bei der Entwicklung 
aufgezeigt werden können und die Wirkung der Innovation vor lerntheoreti-
schem Hintergrund untersucht wird (Stark 2004, S. 262f.). Mit Hilfe des DBR 
soll im praktischen Kontext eine Lernumgebung gestaltet werden und gleichzei-
tig Lerntheorien im konkreten geprüft, entworfen und weiterentwickelt werden 
(Einsiedler, 2010, S. 67). Der Forschungsansatz nach DBR kann als nutzungsori-
entierte Grundlagenforschung verstanden werden, in dem Design als theorieori-
entierter Prozess zur Lösung konkreter Praxisprobleme im Bildungsbereich ver-
standen wird (Reinmann, 2005, S. 61f.). DBR ist ein Forschungsansatz der einen 
wesentlichen Beitrag zu Innovationen in der Praxis beitragen und eine Brücke 
zwischen Theorie und Praxis herstellen kann (Reinmann, 2005, S. 66f.). Nach 
Jahn (2014, S. 10ff.) ergeben sich für das Forschungsvorhaben nach dem Ansatz 
Design-Based Research folgende Phasen:
• Phase I – Analyse der Ausgangslage: Die Ziele und die Forschungsfrage 
werden im Theorieteil formuliert und die notwendigen Begriffe, theoreti-
sche Konzepte und konkrete Handlungsempfehlungen nach eingehender 
Recherche der Fachliteratur defi niert und beschrieben. 
• Phase II – Entwicklung/Beschreibung des Prototyps: In dieser Phase wird die 
Entwicklung des Prototyps und der Prototyp selber dargelegt.
• Phase III – Zyklen der Erprobung, Evaluation und Modifi kation (Re-Design): 
Diese Phase ist geprägt durch iterative Zyklen der Erprobung, Evaluation 
und Modifi kation des Prototyps. Nach jeder Modifi kation erfolgt wieder eine 
neue Erprobungsphase.
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Nachdem die Ausgangssituation beschrieben, Ziele und Forschungsfragen for-
muliert, die Bedingungen des Kontextes dargestellt wurden, werden die Inhalte 
zur Gestaltung des Prototyps beschrieben und dabei auf theoretische Konzepte 
und Handlungsempfehlungen eingegangen.
3 Inverted-Classroom-Modell
Im genannten Fall kommt das Inverted-Classroom-Szenario zum Einsatz 
(Kerres, 2013, S. 6). Die Lehrveranstaltung wird in vorbereitende Onlinephasen 
und in anschließende Präsenzphasen geteilt. In der Onlinephase informieren 
sich die Lernenden über die Inhalte, z. B. mittels eines Lehrvortrages online 
als Video oder als aufbereitete Lehrunterlagen über die Technik und über vor-
bereitende Übungen und Spiele. „Neben herkömmlichen Formaten, wie Texten 
und Bildern, lassen sich unter Berücksichtigung wahrnehmungspsychologischer 
Grundsätze nun vor allem auch dynamische Objekte (Videos, Simulationen, 
Animationen) kombinieren und zur Veranschaulichung von Wissen einsetzen.“ 
(Danisch & Friedrich 2009, S. 312f.) Im speziellen Fall wurde ein Online-
Buch entwickelt. Nachdem die Studierenden den Theorieteil erarbeitet haben 
lösen sie direkt im Lernmanagementsystem ein E-Assessment. Der Sinn die-
ser Begleitaufgaben (E-Assessment) besteht darin, sicher zu stellen, dass die 
Inhalte bearbeitet und verstanden werden. In der anschließenden Präsenzphase 
werden die theoretischen Inhalte nicht noch einmal vorgetragen, sondern 
gestellte Bewegungsaufgaben praktisch durchgeführt. Die Studierenden sol-
len dabei die Inhalte aus der Onlinephase anwenden, analysieren und bewer-
ten und neue Inhalte kreieren (Sams, 2012, S.19). Das kooperative Lernen und 
das Kommunizieren unter den Teilnehmerinnen und Teilnehmern kann durch 
Foren während der Online-Phase ermöglicht werden (Steiner, 2016, S. 137). 
Dieses Szenario bringt für den Sportunterricht den Vorteil mit sich, dass in der 
Präsenzphase mehr Zeit für das praktische Üben zur Verfügung steht, da die not-
wendigen theoretischen Grundlagen bereits in der Onlinephase erlernt wurden.
Bei der Analyse der in Frage kommenden Lernmanagementsysteme (LMS) 
(Lern plattform Moodle, Lernplattform Lernen mit System, Lernplattform 
Mahara) stellte sich heraus, dass Moodle das für diese Intervention als das geeig-
netste Lernmanagementsystem anzusehen ist. Moodle ist allen Studierenden, 
wenn auch nur als Dokumentenablagesystem, bekannt und verfügt über alle 
geforderten Funktionen, die für den Online-Kurs notwendig sind (Wiegrefe, 
2011, S. 69ff.). 
Bei der Konfi guration des Kursformates in Moodle wurde das „Grid Format“ 
gewählt, das sich durch ein modulares und visuelles Kursformat vom voreinge-
stellten Format an der PH Wien abhebt. Die Inhalte der einzelnen Kursabschnitte 
sind zunächst verborgen, dafür werden Fotos oder Grafi ken in einer Raster-
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anzeige dargestellt. Ein Mausklick auf das Foto bzw. die Grafi k öffnet den jewei-
ligen Themenabschnitt (Smith & Moore, 2014, S. 71f.). Die Themen abschnitte 
wurden „Laufen/Sprint“, „Weitsprung“, „Schlagball“, „Laufen/Ausdauer“ und 
„Herzlich willkommen“ genannt. 
Nach der Erstellung des Prototyps folgen iterative Zyklen der Erprobung, 
Evalua tion und Modifi kation des Prototyps. Im ersten Zyklus wird die Inter-
vention auf ihre Funktionalität evaluiert und modifi ziert. Im zweiten Zyklus 
erfolgt die Datenerhebung zur Evaluation und Modifi kation des Prototyps metho-
disch mit qualitativen Interviews. Interviewpartnerinnen und Interviewpartner 
wurden bewusst gewählt um die verschiedenen Perspektiven der zu evaluie-
renden Intervention zu gewährleisten. Im speziellen Fall wird die Intervention 
aus unterschiedlichen Blickwinkeln (Fachperspektive im Kontext Bewegung 
und Sport, Fachperspektive im Kontext E-Learning und Inverted Classroom, 
Studierendenperspektive) heraus betrachtet (Flick, 2004, S. 12ff.). Die hohe 
interne Validität die sich durch die Erfassung mehrerer Perspektiven ergibt kann 
als zentraler Vorteil gesehen werden (Bacher & Horvath, 2011 S. 21). Die Daten 
werden inhaltsanalytisch nach Mayring (thematische Analyse) ausgewertet, bei 
der Auswertung wird mit der MAQDA-Software gearbeitet. Im dritten Zyklus 
erfolgt die Evaluation mittels eines Fragebogens, der von den Anwenderinnen 
und den Anwendern nach der Intervention in der Lehr ver anstaltung mittels 
Online-Befragung ausgefüllt wird.
4 Resümee
Durch diesen Forschungsansatz wird im praktischen Kontext eine Lern-
umgebung gestaltet und gleichzeitig Lerntheorien im konkreten geprüft, ent-
worfen und weiterentwickelt. Der Forschungsansatz soll als theorieorientierter 
Prozess zur Lösung konkreter Praxisprobleme im Bildungsbereich verstanden 
werden. Diese Forschung soll einen Beitrag zu Innovationen in der Praxis bei-
tragen und eine Brücke zwischen Theorie und Praxis herstellen. Die gewonne-
nen Ergebnisse und Erkenntnisse dieses Forschungsvorhabens gelten nur für die 
dargelegten Bedingungen. Das Inverted Classroom Model wird zunächst nur 
in der Lehrveranstaltung Leichtathletik umgesetzt, und daher lässt sich keine 
Allgemeingültigkeit auf Lehrveranstaltungen im Fachbereich Bewegung und 
Sport oder aber auch auf andere Lehrveranstaltungen ableiten.
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